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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den Gberamts bezirk Nagold.

134 . Donnerstag den 15. November 1866 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlichl>4 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei¬gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrist oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Ich kr.

Amtliche Dekanntmachungen.
Verfügung des Ministeriums des Innern » betr . die Rinderpest . Nachdem die in 'Vorarlberg und in ei¬

nigen Kantonen der Schweiz zum Ausbruch gekommene Rinderpest erloschen ist , wird mit höchster Ermächtigung Sr . Kgl . Mas.
vom 11 . d. M . bas durch die Ministerialvecfügiing vom 28 . Sept . d . I . erlassene Vieheinsuhrverbot unter der Bestimmung wieder
aufgehoben , daß bezüglich der Einfuhr thierischer Rohprodukte während der nächsten 6 Wochen noch nachstehende Vorschriften zubeobachte » sind:

1) Vollkommen trockene , harte Rindechänte , Hornspitze » , Knochen , gesalzene und trockene Rinderdärme , geschmolzener Talg in
Gefäßen , Kubhaare und Schweinsborsten , Schafwolle in Säcken dürfen ohne vorausgegangene Desinfektion eingeführt werden.

2 ) Ganze Hörner und Klanen müssen , ehe sic in den Handel gebracht werden , mit einer Chlorkalk - oder Kochsalzlösung behandeltwerden.
3 ) Frische Knochen , frische Haute und Därme , roher Talg , rohes Fleisch und rohe Schafhäute dürfen erst nach Versliiß von wei¬

teren 6 Wochen von heute an gerechnet eingeführt werden.
Stuttgart , den 12 . Nov . 1866 . Geßler.

den ihnen ziigekommenen
»her ans Obere , ml

Obernmt ATagold Die Wähler für die Handels - und Gewerdekammern werden aus die in
Wahlovrschlägcii enthaltenen Vorschrift aufmerksam gemacht , daß die Wahlzettel durch die Orksvorst
ein zu senden  sind.

Den 11 . Nov . 1866 . K . Oberamt.
N a g o l d . Schulkonferenz Mittwoch den 21 . Nov ., Morgens 9 Uhr.

Ehor : Gott , Erd und Himmel . Mel . 92 - Herr , allwissend . Mel . 26 . Mannerchor:
Den 14 . November 1866.

Pfrondorf,
Gerichtsbezirks Nagold.Gläubiger - Aufruf

In der Vcrlassenschastssache des Jakob
Friedrich Walz , gewesenen Küblers dahier,
werden die unbekanntcii Gläubiger , insbe¬
sondere auch die in dem früheren Gante
desselben im Jahr 1853 unbefriedigt ge¬
bliebenen Fordcriingsberechtigten und die
Bürgen derselben hiemit ansgcfordert , ihre
Ansprüche

binnen 15 Tagen
dahier geltend zu machen und gehörig zu
erweisen , widrigenfalls für ihre Befriediguiig
oder Sicherstellung von Amtswegen keine
Fürsorge getroffen werden würde.

Den 10 . November 1866.
K . Gerichtsnotariat Waisengericht

Nagold . Pfrondorf.
Groß.  Vorstand Braun.

Revier Sta  in m h ei  m.

Holz-Verkauf.
Montag den 19.

d. M .,
Um mittleren Wald:
)600 Bohnenstecken,
^300 meist kleine
Hopfenstangen,
11,400 buchene und

700 sahlene Wellen.
Ziisammenkiinft Morgens 9 '/r Uhr bei

der Laatschule.
Wildberg , den 11 . Nov . 1866.

K . Forst .,mt.

2 )r D o r n st e k k e ».

Holz Verkauf.
Aus den hiesigen
Stadtwaldu „ gen

! kommt nachsteheii-
!des Holz im öffent¬
lichen Anfstreich ge¬
gen baare Bezah¬
lung auf dem Nach¬

halls hier am
Samstag den 17 . d . M .,

Vormittags 10 Uhr,
zum Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen
werden , und zwar:

651 Stamm Langholz , vom 30r — 80r,
35 Stück Sägklötze,

150 », Gerüststangen , 5 — 7 " stockdick
und 35 — 60 ' lang,

100 Stück Hagstaugen , 3 — 4 " stockdick
und 35 — 50 ' lang,

65 Klstr . Scheiter u . Prügelholz und
3 ' ,» , . Stockbolz.

Den 7 . Nov . 1866.
stadtschuliheißcnamt.

Nagold.

Akkord.
Am nächsten Sam,lag den 17 . Nov .,

Vormittags 9 Uhr,
wird aus dem Rachhause dahier das Pflü¬
gen von ca . 20 Morgen Waldseld in dem
Stadtwalddistrikte Killberg XVII . 2 stück¬
weise im öffentlichen Abstreiche verakkordirt,
wozu die Liebhaber hiemit eingeladen wer¬
den.

Ten 13 . November 1866.
Stadtsörster Schürle.

Böltz.

Gesang . — Gem.

e r.

Physikalischer Apparat.
Weber Nro 9 . 22.

K . Dekanatamt . Frei Hof

H a i t e r b a ch.
Bauholz -Verkauf.

Aus den hiesigen
^tadtwaidungen

kommen 200 Stück
!Bauholz von 6 — 9"
Mittelmaß am
Montag den 19.

d. M ..
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Ratbhans zum Verkauf . Die
Qualität deS Holzes ist sehr schön. Lieb¬
haber sind eingeladen.

Den 13 . November 1866.
Gemeinderath.

Vrivat -Dekanntmachnngen.
N agol

Best gereinigtes

frische holländische

Erdöl,
ächten

feiucn

Vogelfutter
für Kanarienvögel empfiehlt billigst

Hermann Reichert.



Bei dem Brande
'zu Nagold  am

6 - v. M . haben
die Unterzeichnete»
ihre Mobilien theil-

weise verloren,
lheilweise sind solche durch AuSräumen mehr
oder weniger beschädigt worden.

Tie WürttembergischeFeuerversicherungs-
gesellschaft , bei welcher sie verstchett sind,
hat den Schaden rasch aufs Liberalste zu
ibrer vollen Zufriedenheit regulirt , und
heute durch de » Agenten Herrn Verwai-
tungs -Aktuar Wurst in Nagold ausbezah¬
len lassen.

Sie können darum nicht umhin , dieser
soliden vaterländischen Versicherungsgesell¬
schaft ihre » Dank öffentlich auszusvrechen,
und sie zu anderweitiger Betheiligung um
so mehr empfehle » , als durch die Tivi-
denbcn -Berthcilung sich auch die jährliche»
Pämien sehr niederstelleu.

Nagold , den 14 . November 1866
Daniel Levcrle,
Gottlicb Rauser,
Thomas Müller,

- jg . Jakob Harr,  Küfer,
Joban » Wolfgang Acker,
Barbara Walz,
ft . ft roh  m üll  c r,
Wilhclmine Fischer,
Barbara Günther.

Mtzndew Von Alten¬
staig bis zur

Garrweiler
Brücke ist eine Vorreiterwage
gefunden worden . Ter recht¬
mäßige Eigenthümer kann

küÜT' dieselbe gegen Bezahlung der
Einrücknngsgebühr abholen bei

Grünbanmwirtb Kemps
in Altenstaig.

N a g o l d.
Von buchenen W asch kl em me r l e n aus

dem HauS der Barmherzigkeit zu Wildberg
hat eine Niederlage und zwar daS Dutzend
3 kr. . 100 Stück 18 kr.

Aufträgen sieht entgegen
Albert Gapler.

2lr Nagold.
Ein Schneider - Geselle

findet sogleich dauernde Beschäftigung;
wo ? sagt die Redaktion.

Die heftigsten Zahnschmerzen
beseitigen augenblicklich un>
fehlbar die berühmten

Verkauf in Originalgläsern n
18 kr. in Nagold bei

T . G . Keck.

irr . Pattison ' s Gichtwatte
lindert sofort und heilt schnell

LLI»vRA>»»r»Tl8i »»v >»
aller Art , als Gesichts -, Brust -, Hals - t̂nd
Zahnschmerzen , Kopf -, Hand - und Knie¬
gicht , Magen - und Unterleibsschmerz re. re.
In Paketen zu 24 Kr . und zu 12 Kr.
bei

i . OvkknKvr,
Apotheker.

Nagold,
zen gesetzliche Sicherheit hak

600  fl . Pflegschaftsgeld
ausziileiheii Lindeumaie r.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung in Nagold ist zu haben:
Neueste Hausapotheke mit mehre

reu Tausenden der anerkannt besten Volks¬
arzneimittel zur Linderung und Heilung
in den verschiedenartigsten Krankheits¬
fällen . Nebst Huseland 'S Hans « und
Reiseapotheke von I . P . Frank . Pr . 24 kr.

^888888888888888888
Nagold.

Hochzeits-EinkMng.
Zur Feier der ' ehelichen Verbindung meiner Tochter

M Marie Louise Molpk Weiße
erlaube ich mir , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 22 . November
j „ daS Gasthaus zum „ Lamm " sreundlichst einzuladcn.

von Sulz,

§ohs . Bechtold , Äleemeilter.

---WN«

I s e l s h a u s e n , OA . Nagold.

Zur Feier der eheliche » Verbindung erlauben wir uns , Verwandte , Freunde
und Bekannte ans

^ Dienstag den 20 . Noobr . H
M in das Gasthaus zum Hirsch sreundlichst einzuladen : W

^ Joh . Wilhelm Klotz, Z
D Katharine Stengel , W

Tochter des JohS . Stengel , Mühlcbesitzers.

M

E b h a u s e n.

Zur Feier der ehelichen Verbindung erlauben wir uns . Verwandte,
Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 20 . November
in das Gasthaus zum Löwen hier sreundlichst einzuladen.

Johann Georg Kalmbach, Oberfeldwebel,
Sohn des Jakob Kalmbach,

Friederike Pfeifle,
! Tochter des ch Lvwenwirths Pfeifle.

T a g e s - N e u i g k e i t e n. j
. Die evang . Sklrbtpsanstelle iu Altenstaig wurde dem Pfarrer Göz !

in Crispenhofen übertragen . j
' Stuttgart,  10 . Nov . Wie ciiis dem Lande die beschloss !

senen Bahnen gu ^ istpe«; Bau cifrigst befördert werden , so geht
nun auch der Aützbau unseres großen , mit äußerst reicher und !
geschmackvoller Fronte versehenen Bahnhofes seiner nahen Voll - !
cndung entgegen . Tie iiineril Räumlichkeiten bieten große Vor - I
hältnisse dar und die Wartsäle werden von der Restauration ge - !

trennt . Zur unterirdischen Verbindung des Bahnhofes mit dem
gegenüber liegenden Postgebäude wird ein Tunnel dienen , an
welchem gegenwärtig die Grabarbeitc » beginne » , — Unsere po¬
litischen Parteien zeigen sich fortwährend sehr regsam in der Presse!
wie in Zusammenkünften . Hie Welf , die Waiblinger ! hie Süd¬
deutscher und Großdeutscher — hie Preußisch -Deutscher ! Auch
der Asperg hat wieder zwei Opfer in Folge dieser Kämpfe er¬
halten , den Redakteur der Bürgerzeitung , Bäckermeister Schwarz,
und einen seiner Mitarbeiter , W . Binder , der früher in Wien
dem dortigen Melternich ' schen System manche Dienste leistete.



Sie dulden Beite für das Motto : „ Hie gn ! Württemberg all«

weg !" das sie mit „ Hundsföttern und bestochenen Landsknechten"

gegen die prenßenfrcnndlicke Schwäbische Volkszeitung vertheidig-

ke» , welche Waffe » als gegen das bestehende Kriegs - und Bol-

kerrechr von dem Gericht für strafbar erkannt wurden . — Die

kürzlich eingetretene Zablungunfäbigkeit einer hiesigen Buchhand¬

lung mit 80,000 si. Aciiva nnd 400,000 fl . Passiva hat dadurch

dein Stadtgespräch einen neuen Stoff geliefert , so daß der Be«

treffende Stuttgart bei Nacht nnd Nebel verlassen bat . (T . Chr .)

Stuttgart,  10 . Nov . Eine neue religiös - conservativ-

politische Zeitung,  deren Programm vor einigen Wochen durch

den Staatsanzeiger verbreite ! worden nnd bei Belser erscheinen

sollte , scheint zu wenig Aussicht ans Erfolg zn haben und ist bis

zur Stunde nicht an das Tageslicht getreten.
Stuttgart,  12 . Nov . Gestern fand die besonders auch

im Norden vielbesprochene Versammlung süddeutscher Vaterlands-

freunde in der Liederhalle statt . Unter den Anwesenden bemerkte

man aus Baden : G .R . Welcher , Pros . Röder nnd die Abgeord¬

nete » v. Feder , Beck nnd Kaiser ; aus Württemberg : die Abg.

Ammermüller , Becher , Dcffner , Oesterlen , Probst , Schott , Ta¬

fel und v. Wiest ; ans Baiern den Abg . Kolb , Bezirksrichter

Eroissants und Frhr . v . Thon -Dittmer ; ans Hessen : Dümonl.

In Folge eines Programms wurden folgende Sätze ausgesprochen:

Deutschland ist durch die Gewalt zerrisse » , seine Wiedervereini¬

gung in bundesstaatlicher Form muß erstrebt werden . Gegenüber

den Hindernissen , welche einer Verbindung des Südens niit dem

Norden ans freiheitlicher und föderativer Grundlage zur Zeit e»t-

gegenstehen , müssen die Südstaaten vor der Hand in eine engste

staatsrechtliche und militärische Berbindnng treten , um der Frei¬

heit eine Stätte nnd einen Hort zn retten . In diesem Sinne

liegt es zugleich den Südstaaten ob , . durch ein ans allgemeinster

Wehrpflicht nnd kürzester Dienstzeit beruhendes Wehrsystem sich

selbst sowohl die Bürgschaft ihrer eigene » Sicherheit zu schaffen,

als auch den norddeutschen Stämmen ein Vorbild vor Augen zn

stellen . Zum Schluffe ernannte die Versammlung einen proviso¬

rischen Ausschuß , der zuvörderst unter dem Präsidium des G .R.

Welcher seinen Sitz in Heidelberg haben wird . In einer Zuschrift

erklärte der Präsident der baierischen Kammer , Prof . Pözl , sich

mit den Bestrebungen für Herbeiführung eines Südbnndes ein¬

verstanden . lSk .A .)

Stuttgart,  12 . Nov . In der vergangenen Nacht wurde

eine ans Gablenbcrg hieber gekommene Wäscherin in der Neckar¬

straße von einem 22jädrigen Schuhmacher Klingt er  ans Ulm

mittelst eines Messers ermordet . Durch das Hilferufen der Un¬

glücklichen und einer ihm nacheilenden andern Fra » aufmerksam

gemacht , versperrte die Schildwache an der Bibliothek ihm den

Weg und verhaftete ihn . Die Ermordete ist Mutter von 4 Kin¬

dern . Der Mörder gab an , ec sei eigens zn dem Zwecke nach

Stuttgart gereist , um Jemand zn ermorden.
— Der Mörder Klingler  war bei der vorgenommenen

Sektion des Leichnams der Frau Rühle aus Gablenberg anwe¬

send . Er äußerte aus Befragen : Das Leben sei ihm seit lange

so entleibet gewesen , er habe aber nie den Mutb gehabt , sich

selbst zu entleiben . Da habe er gedacht , er könne vielleicht ums

Leben kommen , wenn er vorher Jemand ermorde . Am Sonntag

sei er lang im Königsban aus - und abgegangen , er habe sich

aber nicht getraut , weil immer so viel Herren dagewesen seien.

Es ist hienach nicht ganz unwahrscheinlich , daß Klingler an Gei¬

stesstörung leidet . ' - > ( - . 22 )

Ravensburg,  8 , Nov . Diesen Herbst stahl der Schäfer

C . Ehni  ans Bissingen , Oberamts Kirchhcim , ans dem Bänm-

lersbnrger Hof bei Münsingen eine Schafherde von 147 Stück

im Werthe von 1500 fl. Dieser Tage ist es der Thäügkeit des

Stationscommandantcn Weiß gelungen , des TbäterS , sowie der

Heerde in dem Dorfe Hostghosen habhaft zu werden , woselbst

Ehni eine Winterweide gepachtet hatte . Mit Ausnahme von 5

Böcken , welche geschlachtet worden waren , konnte dem Eigenthü.

mer die ganze Heerde wieder zngestellt werden.

In einem Dorfe zwei Stunden von Schlettstatt (Baden)

entledigte sich ein Mann dadurch seine ? Gläubigers , einem In¬

den , dem er 7000 Fr . schuldete , daßü er ihn i» seinen Stall

lockte und dort erschlug . Im Wirthshause erzählte er daraus

unbefangen , daß er den JnlXn bezahlt und nun vom Hals habe.

Allein sein ungewöhnliches Verhalten und weil man den Juden

nicht mehr hatte sortgchcn gesehen , führte zu einer Haussuchung,

in Folge deren der Jude im Stalle unter dem Dung begraben

gesunden wurde . Der Verbrecher , welcher sogleich dem Gerichte

übergeben worden , soll ein Vermögen von 80,000 Fr . besitzen

und ans Habsucht und augenblicklicher Zahluiigöverlegcnbcit zur

Unthat verleitet worden sein.
Der junge König von Baiern  hat eine Reise nach Bau-

reuib , Hof , Bamberg , Schweinfnrt , Würzburg nnd Nürnberg

unternommen , und zwar mit einem Gefolge von 190 Personen,

mit 93 Pferden und 17 Wagen.
Frankfurt,  12 . Nov . Wie die „ Preußischen Jahrbücher"

in dem neuesten Heft berichten , empfing der Großherzog von

! Hessen  einige Tage nach seiner Rückkehr eine Deputation des

Gemeinderatbs der Residenz und erklärte ihr mit Offenherzigkeit:

„Glauben Sie ja nickt , daß die Ungerechtigkeiten Preußens durch¬

gehen werde » , es wird bald wieder anders ; ich rufe die rochen

Hosen nickt , aber nächstes Frühjahr kommen sic , verlassen Sie

sich daraus ."
Wiesbaden,  12 . Nov . In unserem Ländchen herrschte

ein paar Tage panischer Schrecken , da iu dem die neuen Militär-

Verhältnisse beircffenden Regierungserlasse ausdrücklich von „Kon-

skrjbirten männlichen Geschlechtes"  die Rede war.

„Wollen, " so fragte man sich, „ die barbarischen preußischen

Milltäcfanaiikec auch unsere Töchter  unters Militär stecken?

Das wäre doch mehr als spartanisch ." Nun bat die Regierung

jenen seltsamen Ausdruck abgeändert »nd die namentlich unter dem

weibliche » Geschleckte große Aufregung hat sich gelegt.

Berlin,  10 . Nov . In der gestrigen Bcrsammlnng der

Wahlmänncr des 1 . Wahlbezirkes erbielten die Herren Assessor

Jung nnd Prediger Richter die Majorität der Stimmen nnd wur¬

den als die Kandidaten der liberalen Partei proklamier.

Berlin,  10 . Nov . Auch in Lauenburg , das dis jetzt nur

in einer Personal -Union zn Preußen steht , wird die allgemeine

Wehrpflicht genau unter denselben Maßgaben , wie in den andern

neu erworbenen LandeStheilcn , eingefühlt , nachdem mit den dor¬

tigen Ständen das Nöthige vereinbart worden ist.

In allen Kirchen des Königreichs Preußen ist am Sonntag

den l l . Nov . die angeordnete Dank - und Friedensfeier began¬

gen worden . Der König von Preußen wohnte dem Festgottes¬

dienste in der Garnisonskirche zn Berlin bei . Bei dem To stein»

wurden 101 Kanonenschüsse abgefeuert.
Wie » , 10 . Nov . Falls der Tresd . Korresp . der Kreuz-

zeüuiig recht unterrichtet ist , rühren die Grundzüge der von der

östreichische » Regierung beabsichtigten Heeresrcform von dem frü¬

heren sächsische» Kriegsminister v . Rabenhorst bcr . der demnächst

als Kriegsminister auch in den öslreichischcn Militärdienst über¬

treten würde.
Wien,  12 . Nov . Im Eröffnungsrescript für den ungari¬

schen Landtag  werden Staatsschuld , indirekte Steuern , das

gesammte Heerwesen unabweisbar als gemeinsame  Rcichsange-

legenheiten genannt.
Bei seiner Rückkehr nach Wien  sollte der Kaiser von Oest-

reich festlich empfangen werden . Der Kaiser ließ aber erklären,

daß ein solcher Empfang ganz im Widerspruch mit der Noth der

Länder sei , die er besucht habe , und so unterblieb der Empfang.

Paris,  9 . Nov . Dem „ Mcm . diplom . " zufolge wäre die

französische Regierung entschlossen , dem Papst auch nach Abzug

der Truppen sowohl als Oberhaupt der Kirche , als auch als

Souverän wirksamen Schutz zu verleihen . Die dcßfallsigeu , au»

der Ausführung der September -Konvention entspringenden Even¬

tualitäten ins Auge zn fassen und dieselben zum Gegenstand einer

Bcreinbarung zwischen Italien » nd Frankreich zu machen , sei die

! Mission des Generals Fleury . — Derselben Wochenschrift zufolge

^ wird der bei der italienischen Regierung von der spanischen Rc-

! giernng gestellte Antrag ans Herausgabe des Privateigenthums

^ der Dynastien der beiden Sizilien und Parma  von Rußland

^ und Frankreich nachdrücklich unterstützt . — Bor seiner Abreise nach

Compiegnc wird der Kaiser,  um jede Reibung zwischen den

^ ohnehin eifersüchtigen Korps zu beseitigen , auch eine Revue über

, die Linientruppen der Armee von Paris abhalten . — Hr . Bcne-

^ dctti reist nächste Woche nach Berlin ab ; die auf Urlaub abwe¬

senden . Diplomaten wurden durch Hrn . v . Monstier cingcladcn,

auf ihre Posten zurückzukehrcn.
^ Paris,  12 . Nov . Mustapha veröffentlicht eine General»



amncstie auf Kreta.
Petersburg,  9 . Nov . Kanonenschüsse verkünden soeben,

daß die Trauung vollzogen und der Großfürst Thronfolger Ale¬
xander Alexandrowitsch (geboren am 3 . Marz 1845 ) mit der Prin¬
zessin Maria Feodorowna (Dagmar , ged . am 26 . Nov . 1847)
nunmehr vermählt ist. Nack der Hochzeitsfeier werden der Prinz
von Wales und der Kronprinz von Dänemark MoSka » besuchen.

Petersburg, II.  Nov . Ein kaiserl . Dekret schafft die
Servituten , Auflagen und Monopole ab , welche bisher ans 450
Städten Polens lasteten , und theils dem Staate , theils Eigen-
thümer der Städte zufolge alter Fendalrcchte znstehen . Ter
Staat verzichtet unentgeltlich ; die Privateigenthümer dagegen
werden entschädigt.

New - Uork,  9 - Nov . Der Finanzministcr tilgte im Monat
-Oktober zwanzig Millionen von der Staatsschuld.

New - Uork.  Dem „ Herald " zufolge ist die amerikanische
Regierung vollständig entschlossen , nach dem Abzug der sranzösi-
schen Truppen in Mexiko zu interveniren . „ Es ist wahrschein-
lich, " sagt er , daß unsere Intervention durch die Absendung ei¬
nes Freischaareukorp ? bewerkstelligt wirb , welches in sämmllichen
Staaten ausgchoben und von Offiziere » der regelmäßige » Armee
kommandirt werben wird . Die Zahl dieser Freischärler wird
nicht 20,000 übersteigen . "

Die Exekution.
(Fortsetzung .)

Endlich kam der Soldat mit Wein und Gläsern wieder ; !
auch die Marketenderin folgte ihm mit Thräncn in den Augen.
Als ich ihr das Getränk bezahle » wollte , verweigerte sie die An¬
nahme des Geldes.

„Adieu , armer Junge !" sagte sie , indem sie ihm die Hand
reichte , „ Muth und Vertrauen mein Junge , beim lieben Gott
dort oben gelten keine Artikel des Kriegsrechtes ! der liebt und
verzeiht und . . . "  !

Plötzlich sah ich , daß die gute Katharine sehr bleich wurde !
und fick auffällig dem Gefangenen näherte.

„Nun , Jungen, " rief sie mit aufgeregter Stimme , während
ihre Augen immer aus den Abhang , aus dem das Fort der Kas¬
bah lag , gerichtet waren , „ sind die Gläser noch nicht voll ? "

Ich folgte der Richtung ihres Blickes und sah einen Mili¬
tär , der langsamen Schrittes und gesenkten Hauptes den Berg
herunter kam . Ich konnte sein Gesicht nicht sehen , denn weiße
Binden verhüllten cs . Ein pfeilschneller Gedanke durchschoß mein
Gehirn . . . „ Es ist der Corporal Krüger !" — Ich mußte die
Begegnung der beiden ehemaligen Freunde verhindern ! Schnell
stieß ich Katharine mit dem Ellenbogen a » und zeigte ihr mit
dem Blicke den Corporal . Sie begriff gleich , was ich meinte,
schüttelte noch einmal Gogols Hand und eilte rüstigen Schrittes ^
Krüger entgegen.

r- Unterdessen hatte der Vernrtheilte sein Glas erhoben und
sagte : „ Kameraden , ich trink ' ans euer Wohl ! Möget ihr einst
alle eure Heimath wieder sehen und möge cs euch gut gehen !"

-- Wir stießen an — wir trinken ! — in meinem Leben werde
ich diese » Trunk nicht vergessen!

Da richtete ick meine Blicke dem Berg zu und sah , wie
Katharine und der Corporal kaum hundert Schritte entfernt waren
und wie erstere mit der Hand mir fortwährend Zeichen machte.

„Oarelv a vous !" commandirte ich , „ poloton on avant —
aeeöleiö — nrarelro !"
Einige Augenblicke später waren wir ans der Kasbah heraus.

Als wir ans dem Ricktplatz ankamen , sabcn wir daselbst eine
große Truppenmenge ; nach den bestehenden Gesetzen mußte ein
Detachement eines jede » in der Stadt cantouirenden Regiments
der Hinrichtung beiwohnen . Der Priester empfing Gogol und
indem er ihm die Hand reichte , führte er ihn vor einen frisch
aufgeworfenen Sandhllgel.

Mein Peloton hatte sich hinter jenem Hügel ausstelle » müs.
scn und wir gewahrten dahinter — einen Sarg , dessen schauri¬
gen Anblick man dem Verurtheilten entziehen wollte.

Länger als eine Viertelstunde mußten wir noch warten , ob¬
gleich der Grösster schon das Todesurthcil vorgelcscn halte . Man
erwartete die Bestätigung des Königs , welche ein Adjutant de-

die Provinz eommaudirenden Generals — damals Cavaignac —-
zu überbriuge » halte.

Endlich erhob sich eine Staubwolke in der Richtung der
Stadt , mein Her ; schlug hörbar in der Brust ; — denn wer
weiß , vielleicht ist zur letzten Stunde noch die Gnade gekommen
- - es ist ja der Tag der Ankunft des Dampfers aus Toulon.
Es sänen mir , baß auch Gogol dem sich Nähernden eine große
Aufmerksamkeit schenkte — der Unglückliche ! — er hoffte immer
noch!

Jetzt war er angelangt und übergab dem Platzcommanda ».
ten ein versiegeltes Blatt . . . Dieser öffnete es . . . jeder Athen,,
zng war hörbar , denn ein Jeder kannte die Bedeutung dieses
Papierö . . . Der Commandaul warf  nur einen Blick auf das¬
selbe , dann hob er seinen Degen und machte ein Zeichen ! —
Jeder begriff es.

Ans Erde » war keine Knabe mehr für den armen böhmischen
Schneidergeselle » .

Jetzt bekam ich Befehl , meine Stellung hinter dem Sand-
Hügel zu verlassen ; wir marschirten dem Verurtheilten gegenüber
aus . Ick fand ihn jetzt sehr bleich aussehend , starren Blickes
stierte er vor sich hin . Der Priester hielt ihn fest umarmt und
führte zu verschiedenen Malen das Crucistx a » seinen Mund.
Gogol schien regungslos . — Ich ging aus ihn zu mit dem wei-
ßeu Tuche , das mir der ProfoS gegeben , und bat ihn , es sich
umzubinde » ; — er hörte mich nicht . Da sprach ick deutsch zu ihm.

„Gogol, " sagte ich , „ Math ! Kamerad , sollen die Franzo¬
sen denn sagen , daß ein Deutscher als Feigling gestorben ist ?"

„Nein !" schrie er . „ nein !" — und gewaltsam raffte er sich
auf — „ Sic haben Recht ! — kein Tuch . . . aber schnell , um
Gotteswilleu nur schnell , Sergeant ! "

Ich trat eiligst zurück , denn ick Halle ein neues Zeichen mei¬
nes Commandanten gesehen , der mir Befehl zu geben schien , die
Sache zu beschleunige ».

Der Priester umarmte de » Verurtheilten , segnete ihn und
ließ ihn » och einmal bas Crucifix küssen , dann trat auch er zurück.

„ ^ pproto ^ Ins armes !" commandirte ich.
Ich sah ans Gogol — er hatte die Lippen krampfhaft zu-

sammengebiffen und dem Blick dem Priester zugewandt , welcher
aus der Ferne ihm noch immer baS gebeiligte Symbol der christ¬
lichen Religio » mit emporgehodene » Händen zeigte.

„Ln jouo !" commandirte ich weiter.
Gogol war tobtenblcich — ich warf noch einen Blick ans die

ganze Gegend — nichts zeigte sich am Horizonte . . . nichts . . .
kein Herold der Gnade — kein reuender Engel.

Der Commandaul gab mir bas letzte Zeichen mit seinem
Degen ; ich ballte krampfhaft die Fäuste zusammen — endlich ge.
langte der Laut aus meiner zusammengeschnürten Kehle.

' „ Lou !"
-Gogol lag als Leiche vor uns ; vier Kugeln hatten

ihm die Brust durchbohrt ; die anderen acht hatten gefehlt . . . .
ans sechs Schritte ! Ich überzählte mein Peloton — ei» Eng¬
länder , zwei Wallonen und ein Pole ! — es stimmte , die ande«
reu acht waren Deutsche!

Nun begann eine in der Armee übliche Ceremonic , die etwa»
Empörendes an sich hat und deren Zweck ich eiuzusehen unfähig
bin . Das Peloton stellte sich Gewehr im Arm um den Leichnam,
sowie er gefallen war , .und die anwesenden Truppen befilirten
mit klingendem Spiele an ihm vorbei.

Es scheint mir , als wen » die Majestät des Todes eine ge-
wisse Ehrfurcht einflöße » sollte . Tie heiteren Märsche der Re¬
gimentsmusik klangen wie eine Verhöhnung dieser Majestät.

(Schluß folgt .)

— In Indien neigte sich der Fürst von Kolapur zum Ster-
bc» und willigte ei» , daß er und seine zwei Frauen gewogen
wurden , um einen diesem Fleischgewicht entsprechenden Silberbe-
trag an die Geistlichen vcrtheilen zu lassen . Das ist dort heili-
gcr Gebrauch . Der Fürst selbst wog nur 4000 Rupien , aber
jedes seiner nach orientalischem Geschmack wohlbeleibten Weiber
i» runder Summe 5000 Rupien . Den Geistlichen trug diese fette
Pfründe 14,000 Rupien (1 R . — 1 fl. 12 kr.) rin.
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